
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 134 (2008)

Heft: 23: In Grund und Boden

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 23/2008 EDITORIAL | 3

Boden aus Kalkstein, der als Rendzina bezeichnet wird.
Dieser polnische) Begriff ist dem kratzenden Geräusch des
Pflugs in steinigen Äckern nachempfunden
Bild: KEYSTONE/PHOTO RESEARCHERS/

Joyce Photographics)

IN GRUND UND BODEN
Böden haben einen schweren Stand. Den meisten Menschen ist klar, dass die Rein-haltung

von Luft und Wasser für uns unmittelbar lebenswichtig ist. Dass der Boden

ebenfalls eine der Grundlagen unseres Lebens ist, wird kaum mehr) wahrgenommen.

Ein Grund dafür ist sicher, dass die wenigsten von uns die Bedeutung von intakten,
fruchtbaren Böden noch unmittelbar erleben. Nur ein Bruchteil der Bevölkerung in den
Industrienationen ist noch in der Landwirtschaft tätig, ein etwas grösserer Teilvielleicht
noch als Hobbygärtner. Ausserdem ist die Verfügbarkeit von ausreichend Nahrungs-mitteln

selbstverständlich. Der Wert von Böden besteht für die meisten heute primär in
seinem Geldwert als Baugrund.

Zudem macht es einem der Boden schwer, eine emotionale Beziehung zu ihm aufzu-bauen.

Er ist in der Regel nur zweidimensional erlebbar. Für die meisten ist es schlicht
Dreck. Nur Fachleute wissen, wie ästhetisch Farben und Strukturen von Böden in ihren

verschiedenen Ausprägungen sein können und welch vielfältige Funktionen in Stoff-und

Wasserkreislauf dieses komplexe Gebilde aus Festsubstanz, Poren und Bodenle-bewesen

erfüllt. Dazu kommt, dass sich die Schädigung von Böden in der Regel nicht
sofort, sondern zeitverzögert und schleichend bemerkbar macht. Die Wiederherstel-lung

seiner Funktionsfähigkeit ist – wenn überhaupt – nur mit grossem Arbeits- und
Zeitaufwand möglich.

Umso mehr Bedeutung kommt dem vorsorglichen Schutz der Böden zu. Der Artikel

«Bodenschutz planen» legt den Fokus auf den Schutz vor physikalisch-mechanischen
Belastungen des Bodens auf Baustellen. Vielen Planern ist noch zu wenig bewusst,

dass die Weichen für bodenschonendes Bauen bereits in der Planung gestellt wer-den,

z.B. durch entsprechende Auflagen bei Submissionen und die Einplanung von

Zeitreserven.

Ist der Boden einmal geschädigt, stellt sich die Frage, wie damit umzugehen ist. Der

Artikel ab Seite 24 empfiehlt, die Schadstoffbelastung von Baugrundstücken recht-zeitig

abzuklären, um die mit der Entsorgung von Aushub oder einer Sanierung ver-bundenen

Kosten einkalkulieren zu können.

Die Methoden zur Sanierung von Altlasten sind vielfach schon Standard, aber es

gibt immer wieder Fälle, wo konventionelle Methoden ungeeignet oder zu teuer sind.
So zum Beispiel bei einem Schadensfall auf dem Gelände eines Holzimprägnier-werkes,

bei dem giftiges Chromat aus dem Boden das Grundwasser belastete.
Ab Seite 28 berichten wir über die Entwicklung einer neuen Sanierungsmethode von

den ersten Laborversuchen über den Einbau vor Ort bis hin zur Überprüfung des
Sanierungserfolges.

Claudia Carle, carle@tec21.ch
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